
INHALT

Erstes Kapitel
in dem uns Hermann Ullenboom seine Heimatverbun-
denheit zeigt und uns mitnimmt auf einen Rundgang
durch seine Heimatstadt Goch.

Zweites Kapitel
in dem Hermann Ullenboom uns an den Kirmestraditio-
nen seiner Zeit teilhaben lässt.

Drittes Kapitel
in dem wir erfahren, dass das Leben von Hermann auf
großem Gottvertrauen begründet war und er Zeit sei-
nes Lebens eine innige Verbindung zur Kirche und
Geistlichkeit seiner Gemeinde pflegte.

Viertes Kapitel
in dem Hermann Ullenboom sein Interesse an der
Landwirtschaft beschreibt, denn - wie viele Bürger sei-
ner Zeit - bewirtschaftete er neben seinem Garten ei-
ne kleine Ackerfläche.
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